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ABENTEUER IM BERUF 
Heinrich Wullhorst: 
Das ganze Leben ist ein Abenteuer

Alle früheren Abenteuer-im-Beruf-Beiträge finden Sie im Internet unter: 

www.gkp.de/mitglieder/abenteuer-journalismus

Wenn man kurz vor Vollen-
dung des 60. Lebensjahres 
gebeten wird, etwas zum 

� ema Abenteuer im Beruf zu schrei-
ben, dann kreisen die Gedanken durch 
viele Jahrzehnte. Wenn das Berufsleben 
dann sehr vielfältig und bewegt war, fal-
len einem eine Menge spannender Er-
eignisse ein.  Sei es aus den elf Jahren, in 
denen ich als Strafverteidiger tätig war, 
oder aus den inzwischen 20 Jahren mei-
ner Tätigkeit als Journalist und Publi-
zist. Am Ende steht die Feststellung: Das 
ganze Leben ist ein Abenteuer, wenn 
man sich immer wieder auf den Weg 
macht und darauf einlässt, jeden Tag zu 
einem besonderen Tag zu machen, an 
dem man die Chance hat, etwas Neues 
zu entdecken.

Den überwiegenden Teil meines Ar-
beitslebens bin ich für Katholische 
Verbände oder christliche Medien tätig 
gewesen. Vor allem der ständige Blick 
auf die Christliche Soziallehre hat mich 
in dieser Zeit besonders geprägt. „Der 
Mensch steht im Mittelpunkt“ ist ein 
Satz, den ich in vielen Vorträgen, Pu-
blikationen, Interviews oder Presse-
mitteilungen immer wieder gesagt oder 
geschrieben habe. Der Blick auf den 
Menschen, auf das, was er denkt und wie 
er seine Ideen in Handeln im Alltag um-
setzt, ist für mich einer der Faktoren, der 
die journalistische Arbeit zu einem täg-
lichen Abenteuer macht. Die Begegnung 

mit Menschen im Gespräch, egal ob es 
darum geht, Hintergründe zu recher-
chieren oder in einem Interview etwas 
ganz Besonderes aus dem Gegenüber 
herauszuholen. Dabei sind es zumeist 
nicht die Gespräche mit prominenten 
Menschen, die im Archiv der Erinne-
rungen hängen bleiben. Viel ö� er sind 
es die Termine, bei denen man Men-
schen in ihrem Alltag, in Not, Bedräng-
nis, Freude oder Trauer begegnet. Ich 
erinnere mich an eine Reportage über 
ein Ehepaar, das nach einem langen und 
intensiven Berufsleben, ohne die erfor-
derlichen Rücklagen bilden zu können, 
mit fünf Euro am Tag auskommen muss. 
Eine Begegnung, die mich sehr bewegt 
hat, die auch demütig macht, wenn man 
erkennt, wie gut es einem selbst, bei 
allem Stress, den man o� mals beklagt, 
doch eigentlich geht und wie schön es 
ist, das Abenteuer Journalismus leben 
zu dürfen. 

Auch die Gespräche zur Vorberei-
tung meiner Bücher über die Katho-

lischen Verbände und über die Be-
deutung der Soziallehre in Zeiten der 
Digitalisierung haben mich mit span-
nenden Menschen vom ordoliberalen 
Lars Feld bis zum Herzenssozialisten 
Oskar Lafontaine zusammengeführt. 
Aus jeder einzelnen dieser Begegnun-
gen nimmt man Erkenntnisse für das 
eigene Leben mit, jeder einzelne wert-
volle Gedankenaustausch dient dazu, 
den eigenen Kompass noch einmal zu 
überprüfen, ob die Justierung weiter-
hin stimmt.

In meiner weiteren Tätigkeit als Foto-
graf und Fotocoach gelingt es mir, einen 
weiteren Blickwinkel einzunehmen und 
Menschen auf eine ganz andere Weise 
zu erleben. Hier muss man, fast noch 
mehr als beim Texten, sich auf die Men-
schen einlassen, um sie zu entdecken. 
So wird auch dieser beru� iche Aspekt 
zum Abenteuer. Wir müssen uns nur auf 
diese Abenteuer einlassen und so dem 
Leben die Fülle geben, die es zum Ge-
lingen braucht.
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